bereits vergeſſen haben konnten. 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel“. 
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Frei ins Haus durch die Austräger 1, 38 Mk. 


Rundſchau. 

Kaiſers Geburtstag iſt auch in dieſem Jahre ein Tag 
der allbekannten, feſtlichen Feier geweſen, die dem deutſchen 
Volksgemüth entſpringt, und die, wenn ſie auch dem 27. Januar 
nicht den Charakter des Arbeitstages rauben konnte, doch Freude 
und frohgemuthe Stimmung verbreitet. Aus großen Städten 
und kleinen Orten des deutſchen Vaterlandes, aus den Städten 
des Auslandes, in welchen Reichsdeutſche in größerer Zahl 
anſäſſig ſind, von den Vertretungen des deutſchen Reiches in der 
Fremde, aus unſeren überſeeiſchen Schutzgebieten, überall her iſt 
Kunde geworden, daß der 27. Januar heute überall in hoher 
Werthſchätzung ſteht. Beſonders für die Reichs hauptſtadt war 
diesmal der 27. Januar ein Feſttag, der ungezählte Tauſende 
aus den mit Fahnen geſchmückten Häuſern lockte. Am 18. 
Januar unfreundliches Regenwetter, nun ein mäßig kalter, heller 
Wintertag, kein Wunder, daß es da unter den Linden von 
Menſchen wogte. Und alle Stände, Groß und Klein, Jung und 
Alt waren vertreten. Die feierliche Gratulations-Auffahrt, ja 
ſogar Morgens in der Frühe das große Wecken fand ſchon viele 
Schauluſtige, deren Zahl ſich aber gegen Mittag verhundertfachte. 
Das Wogen und Treiben dauerte bis in den Abend hinein fort, 
der nochmals eine recht hübſche Illumination brachte. 

Der Karjer nahm in der Frühe nach dem Empfang der 
Glückwunſche des engſten Familienkreiſes die Gratulationen des 
Hofes, des Hauptquartiers und der Kabinetschefs entgegen, woran 
ſich der Gottesdienſt in der Schloßkapelle und die Gratulations 
kour im Weißen Saale anſchloß. Der Reichskanzler eröffnete 
dieselbe, nach der Verbeugung reichte ihm Se. Majeſtät die Hand. 
Während der Kour wurden 101 Kanonenſchüſſe von der im Luſt⸗ 
garten ſtehenden Leibbatterte des Garde » Feldartillerieregiments 
gelöſt. Den Schluß der Vormittagsfeier bildete das glänzende 
militäriſche Schauſpiel der Paroleausgabe im Lichthofe des Zeug⸗ 
hauſes, vor dem als Ehrenwache eine Kompagnie des Kaiſer 
Alexanderregiments aufmarſchiert war. Als der Kaiſer, der den 
grauen Paletot mit Pelzkragen trug, mit den Offizieren des 
Hauptquartiers erſchien, ſalutirte die Ehrenwache und die Muſik 
ſpielte den Präſentirmarſch. Der Monarch ſchritt die Front ab 
und dann dem Portal des Zeughauſes zu, dort von dem Gene- 
rallieutenant v. Iſing und Generalmajor v. Natzmer begrüßt. 


Joshua Mulready's Sühne. 
Erzählung von Wolfgang Hellmuth. 
(Nachdruck verboten.) 
(1. Fortſetzung.) 


Der Brief lautete weiter: „Daß die Kinder immer ſtiller und 
ſchüchterner wurden, bemerkte ich wohl zuweilen, aber es gab mir 
keinen Anlaß, an der Zweckmäßigkeit von Fräulein Hellbergs Er⸗ 
ziehungsmethode zu zweifeln. Und wenn ich die blühenden Roſen der 
Geſundheit auf ihren Wänglein mehr und mehr erbleichen ſah, ſo 
ſchob ich's auf das unzuträgliche Klima und auf die Trauer um die 
iodte Mutter, die fie meiner Ueberzeugung nach doch unmöglich 
Aeußerte ich aber je einmal 
eine Beſorgniß hinſichtlich ihrer Geſundheit, ſo wußte mich die 
Erzieherin jedesmal raſch zu beruhigen, und nie kam mir auch 
nur für einen Augenblick der Argwohn, daß fie dabei vielleicht 
nicht ganz aufrichtig gegen mich ſei. 

So ging mir Monat um Monat im troſtloſen Einerlei meines 
Kummers dahin, der ſich nur mit jedem neuen Tage mehr zu 
vertiefen und zu feſtigen ſchien. Aber dieſe mit einer gewiſſen 
eigenſinnigen Beharrlichkeit genährte Betrübniß blieb nicht ohne 
nachtheilige Wirkung auf meine Geſundheit. Immer mehr häuften 
ſich die Anzeichen, daß mein Nervenſyſtem ernſtlich erſchüttert ſet. 
115 fing an, unter Hallucinattonen zu leiden und der Schlaf 

oh mich faſt ganz. Ein unwiderſtehliches Bedürfniß, wenigſtens 
vorübergehend meinen Gram zu vergeſſen, machte fi mit zwin⸗ 
gender Gewalt in mir geltend. Noch immer von einem wahren 
Grauen vor aller fröhlichen Geſelligteit erfünt, ſuchte ich immer 
häufiger mit dem Einbruch der Nacht eine kleine elende Kneipe 
in einem entlegenen Stadtviertel auf, wo ich ſicher war, daß mich 
Niemand kannte und wo ich in einem einſamen Winkel ungeflört 
trinken konnte, bis unte: dem Einfluß des wunderthätigen 
Alkohols eine gewiſſe dumpfe Betäubung an die Stelle meiner 


— 


Berlin Fürſt Dolgoruki und Graf Kutuſow theil. 


ſchafter Fürſt Radolin und Fürſtin Radolin, 


Mittwoch, den 29. Januar 


Im Lichthofe angelangt, unterhielt ſich der Kaiſer mit vie en 
Offizieren. Nach der Parole, welche „Es lebe Se. Majeſtät der 
Kaiſer und König!“ lautete, nahm der Kaiſer noch den Parade⸗ 
marſch der Ehrenkompagnie, welche die hiſtoriſchen Grenadier⸗ 
mützen trug, ab und begab ſich dann unter den Hurrabrufen 
der Menge in das Schloß zurück, wo Famtlientafel ſtattfand. 
Am Abend wohnte das Kaiſerpaar der Galavorſtellung im 
Opernhauſe mit ſeinen fürſtlichen Gäſten bei. Bereits in der 
Nacht haben zahlreiche Fürſtlichkeiten Berlin wieder verlaſſen. 

Einen Aufſehen erregenden Artikel bringen 
die „Hamb. Nachr.“, das Organ des Altreichskanzlers, zum 
Geburtstage des Kaiſers. Er ſteht in einem auffälligen Gegenſatz 
zu früheren Ausführungen der „H. N.“, insbeſondere zu den 
jüngften Vermahnungen gegen eine „Weltpolitik“ und gegen 
eine raſche Vergrößerung der Marine, die mehr bezwecken würde, 
als den Schutz der Deutſchen im Auslande und in den Kolonien. 
Nach Hervorhebung des Werthes, welchen eine angeſtammte 
Dynaſtie für das politiſche Leben in einer Nation hat, wird 
geſagt + „Wir waren bisher nicht immer in der Lage, Alles zu 
biligen, was geſchah, und wir behalten es uns ebenſo für die 
Zukunft als ſelbſtverſtändliches Recht vor, unſere Meinung zu 
äußern, auch wenn fie von der offiziellen Politik abweicht; aber 
am Tage des kalſerlichen Geburtstages gereicht es uns zur 
Beruhigung, konſtatiren zu können, daß die Initiativen des 
Monarchen von Jahr zu Jahr mehr zu der Hoffnung berechtigen, 
ſeine Regierung werde ſich für das deutſche Reich zu einer erfolg⸗ 
reichen geſtalten. Wenn wir am heutigen Tage etwas zu be⸗ 
klagen haben, ſo iſt es der Umſtand, daß nach unſeren Eindrücken 
und Wahrnehmungen der Kaiſer den Beiſtand nicht findet, auf 
den er in Folge ſeines aufrichtigen Strebens Anſpruch hat. 
Wir unterſchätzen nicht die Schwierigkeiten, die dabei obwalten. 
Wie dem aber auch ſei, die Wahrheit erfordert es, in einem 
feſtlichen Artikel, der der Perſon des Monarchen gewidmet iſt, 
offen zu bekennen, daß die monarchiſch denkende und fühlende 
Bevölkerung den Eindruck hat, die perſönliche Initiative des 
kaiſers werde in der Regierung noch günſtiger wirken, wenn fie 
vollkommen freien Weg fände und nicht öfters paſſiven 
miniſteriellen und bureaukratiſchen Widerſtand zu überwinden 
hätte. Wir hegen deshalb heute den weiteren Wunſch, daß der 
Kaiſer in Zukunft ſtets Räthe und Mitarbeiter finden möge, 
die ſeine Intentionen unverfälict fördern und durchführen.“ 

In Wien fand Montag Abend 6 Uhr anläßlich des 
Geburtstages des Deutſchen Kaiſers Hoftafel ſtatt, an 
welcher der deutſche Votſ hafter Graf zu Eulenburg, der 
Militärattachee Graf v. Hülſen⸗Häſeler, der Generalkonſul Prinz 
von Ratibor und Corvey, das Perſonal der deutſchen Botſchaft, 
ſowie die Miniſter des Aeußeren, des Krieges, der Reichs finanzen, 
Admiral Freiherr von Sterneck und die Hoſwürdenträger 
theilnahmen Während des Diners brachte der Kaiſer den Toaſt 
auf Kaiſer Wilhelm aus. 

An der Frühſtückstafel im Petersburger Winterpalais 
nahmen außer dem deutſchen Botſchafter Fürſt Radolin und der 
Fürſtin Radolin die ehemaligen Militär Bevollmächtigten in 
Kaiſer Niko» 
laus brachte in den herzlichſten Worten das Wohl des Deutſchen 
Kaiſers aus. — In Petersburg fand am Kaiſersgeburtstag zum 
erſten Male in der evangeliſchen Petri⸗Kirche ein Feſtgottes 
dienſt flatt. In der dichtgefüllten Kirche erſchienen der Bot- 
alle Herren und 


qualvollen Schwermuth getreten war. Wie unbarmherzig mich 
auch am nächſten Morgen Scham und Ekel vor meinem eigenen 
Beginnen peinigen mochten, fehlte es mir doch an Kraft, auf 
dem verderblichen Wege inne zu halten, denn die Leiden dieſer 
eniſetzlichen zwei Jahre hatten meine Energie nahezu vollſtändig 
aufgerieben. f 

So kehrte ich auch in einer ſchneidend kalten Winternacht 
aus jener Kneipe nach meiner Wohnung zurück. Ich war früher 
aufgebrochen als ſonſt, denn eine wüſte Schlägerei in meiner 
unmittelbaren Nähe hatte mich voll tiefſten Widerwillens aus 
der Spelunke vertrieben. In meinen Pelz gehüllt, ging ich racchen 
Schrittes über den klingenden Schnee. Da gewahrte ich vor mir 
die etwas gebeugte Geſtalt eines Mannes, der ſich langſam und 
augenſcheinlich nur mit Mühe vorwärts bewegte. Seine überaus 
dürftige und leichte Kleidung, in der ihn der Foſt bis auf die 
Knochen durchdringen mußte, erregte mein Mitleid. Ich be 
ſchleunigte meinen Bang und erreichte ihn, als er ſich eben im 
Lichtkreis einer Straßenlaterne befand. Unwillkürlich hatte er ſich 
nach mir umgewendet, und es durchſuhr mich ganz eigenthümlich, 
als ich ſein Geſicht ſo in der hellen Beleuchtung vor mir ſah. 
Er mußte ſchon ſehr alt ſein; ich ſchätzte ihn auf wenigſtens fünf⸗ 
undſiebzig Jahre, und jein Kopf glich mehr einem mit fahlgelber 
faltiger Haut überzogenen Todtenſchädel als dem Haupte eines 
lebendigen Menſchen. Die tief in ihre Höhlen zurückgeſunkenen 
Augen, die eingefallenen Wangen und Schläfen gewährten einen 
faſt unheimlichen Anblick, und der lange. ſchneeweiße Bart, der 
ihm weit über die Bruſt herabfiel, erweckte in mir unwillkürlich 
die Erinnerung an einen grauslichen Kupferſtich von Ahasver, dem 
ewigen Juden, der mich als kleinen Knaben oft bis in meine 
Träume verfolgt hatte. 

Ich erwartete, daß der Mann mich um eine Gabe anſprechen 
oder mir wenigſtens feine Hand entgegenftreden würde, aber er 
that nichts dergleichen, ſondern ſenkte, nachden er mich flüchtig 
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Damen der Botſchaft und des Konſulats und die geſammte 
Kolonie. Im Auſtrage des Kaifers Nikolaus waren erſchienen 
Generaladjutant Richter, der Miniſter des Aeußeren Fürſt Lobanow 
und der Miniſter des Innern Goremykin; außerdem zahlreiche 
Generäle und Herren und Damen der Hofgeſellſchaft. Die Feſt⸗ 
predigt hielt Pastor Keusler. Im Laufe des Tages erſchienen 
Miniſter, Generäle und viele Chefs auswärtiger Miſſionen in 
der deutſchen Botſchaft, theils um ihre Karten abzugeben, theils 
um perſönlich ihre Glückwünſche auszuſprechen 

Für die Ergänzung der im Berliner Muſeum befindlichen 
verſtümmelten antiken Marmorſtatue einer tanzenden Mänade 
hatte vor zwei Jahren an ſeinem Geburtstag der Kaiſer einen 
Preis von 1000 Mk. ausgeſetzt. geine der eingelieferten 
Arbeiten brachte eine völlig richtige Ausführung der Aufgabe, und 
der Monarch erhöhte am 27. Januar 1895 den Preis auf 2000 
Mark Daraufhia find 13 Entwürfe eingeſandt, die zum Theil 
recht Gutes aufweiſen, aber dem ſtrengen klaſſiſchen Stil noch 
immer nicht gerecht werden. Der Kaiſer hat nunmehr einen 
neuen Wettbewerb beſtimmt und den aus ſeiner Privatſchatulle zu 
zahlenden Preis auf 3000 Mark erhöht. 

Einige Zeitungen hatten aus ſchlechter engliſcher Quelle die 
Nachricht gebracht, daß ſich demnächſt zwei deut ſche Kriegs ⸗ 
ſchiffe zur Betreibung der Zahlung der deutſchen Eiſenbahn⸗ 
forderung nach Venezuela begeben würden, und dort eventuell 
deutſche Marineſoldaten gelandet werden ſollten. Die Nachricht 
iſt falſch Richtig iſt nur, daß die deutſche Regierung durch Note 
bei der Regierung von Venezuela energiſch wegen Zahlung der 
fälligen Garantieſumme vorſtellig geworden iſt. 

Die Einberufung eines konſervativen Parteitages 
wird von ſolchen konſervativen Zeitungen, die mehr der chriſtlich⸗ 
ſozialen Richtung zuneigen, wiederholt angeregt, nachdem ſich 
innerhalb der Partei Meinungsverſchiedenheiten darüber heraus⸗ 
geſtellt haben, wie weit man bezüglich der ſozialpolitiſchen Forde⸗ 
rungen gehen ſoll. Es iſt heute noch eine offene Frage, ob Hof⸗ 
prediger a. D. Stöcker, das Haupt der chriſtlich⸗ſozialen Richtung, 
innerhalb der konſervativen Partei verbleibt. 

Einen erfreulichen Aufſchwung hat Deutſchlands aus⸗ 
wärtiger Handel im Jahre 1895 genommen. Die Einfuhr belief 
ſich auf 325361 774 Doppelzentner gegen 320 294 572 im 
Vorjahr. Die Zunahme beträgt alſo 5 137 202 D. Z., woran 
allein der Dezember mit 3 858 663 betheiligt iſt. Die Aus fuhr 
iſt von 228 827 153 D⸗Z. im Jahre 1894 auf 238 306 158, 
alſo um 9 469 005 geftiegen. In keinem der Vorjahre iſt eine 
jo hohe Aus fuhrziffer erreicht worden. Der Werth der Einfuhr 
bezifferte ſich auf 4 216 572000 Mk. gegen 4 285 583 000 Mt., 
der der Ausfuhr auf 3 416 148 000 gegen 3 051 480 000 Mt. 
Der Werth der Einſuhr iſt alſo um rund 69 Mill. zurückgegangen, 
der der Ausfuhr aber um mehr als 364½ Mill. geſtie gen! 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. Januar. 

Der Kaiſer hat vom ruſſiſchen Zaren ein Oelgemälde zum 
Geſchenk erhalten. Das Bild ſtellt den Kieler Hafen bei 
der Kanaleröffnung, im Augenblick als die „Hohenzollern“ das 
ruſſiſche Admiralſchiff paſſirt, dar. 

An ſeinem Geburtstage iſt der Kaiſer zum Chef des 
6 bayriſchen Infanterte⸗Regiments Kaiſer Wilhelm König von 
Preußen ernannt worden. 


angeſehen hatte, mit einer müden Hoffnungsloſigkeit, die mir ins 
Herz ſchnitt, ſtumm ſeinen weißen Kopf. Natürlich griff ich in 
die Taſche, um ihm ein Almoſen zu reichen, aber ich machte die 
Entdeckung, daß ich meine Börſe nicht bei mir hatte. Vermuth⸗ 
lich war ſie in der Kneipe liegen geblieben oder man hatte ſie 
mir beim Verlaſſen des Lokals geſtohlen. Für einen Augenblick 
war ich in Verſuchung, weiter zu gehen, aber das jämmerliche 
Bild dieſes anſcheinend von aller Welt verlaſſenen alten Mannes 
hatte einen ſo tiefen Eindruck auf mich gemacht, daß ich ſchon 
nach den erſten Schritten wieder ſtehen blieb, um ihn an mich 
herankommen zu laſſen. 

„Wohin des Weges?“ redete ich ihn an. „Es wird Ihnen, 
wie es ſcheint, ſauer vorwärts zu kommen.“ 

„Ein wenig, Herr! — Aber es macht nichts. Ich habe ja 
keine Eile.“ 

Seine Antwort war in einem ſehr beſcheidenen Tone und 
fo Leife erfolgt, daß ich Mühe hatte, ihn zu verſtehen. Ich ſah, 
daß feine abgemagerte Geſtalt in den armſeligen Fetzen its 
Kälte zitterte, und die Bis 8 in af Worten hat 
darum etwas doppelt Ergreifendes für mich. 

„Haben Sie es Du noch weit bis zu ihre: Wohnung?“ 
fragte ich weiter. 

Er athmete tief auf und ſah mir aus 
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Durch kaiserliche Kabinetsordre vom 27. Januar iſt Kontre⸗ 
admiral Prinz Heinrich von Preußen zum Chef des Füſilier⸗ 
* Prinz Heinrich (Brandenburgiſches) Nr. 35 ernannt 
worden. 

Eine größere Anzahl Auszeichnungen ſind anläßlich 
des kaiſerlichen Geburstages verliehen worden. Die Kette zum 
Rothen Adlerorden dem Oberkämmerer Grafen Perponcher; der 
Rothe Adlerorden erſter Klaſſe: Dem Juſtizminiſter Schönſtedt, 
dem Kämmerer Erbprinzen Hohenlohe Debringen, dem Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter von Hammerſtein; der Stern zum Rothen 
Adlerorden zweiter Klaſſe dem Miniſter des Innern v. d. Recke; 
der Kronenorden zweiter Klaſſe dem Geh. Medizinalrath Dr. 
Behring in Marburg. Das Kreuz der Großkomthure des Haus ⸗ 
ordens von Hohenzollern erhielt Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, 
das Kreuz und den Stern der Komthure deſſelben Ordens der 
deutſche Botſchafter in Wien Graf Philipp Eulenburg. 

Ferner find aus Anlaß des Geburtstages des Raiſers noch 
eine Reihe von Ernennungen und Beförderungen erfolgt: 
Der Großherzog von Heſſen iſt zum General⸗Lieutenant befördert. 
Zu Oberſtlieutenants find ernannt: Der Erbprinz Reuß j. L., 
Fürſt zu Waldeck, Herzog Friedrich Ferdinand von Schleswig: 
Holſtein, Prinz Adolph von Schaumburg-Lippe. Generallteutenant 
von Jena iſt zum Gouverneur von Straßburg ernannt. Zu 
Generalmajors find befördert die Oberſten Rabe, von Pappen⸗ 
heim, von Reutbe⸗Finck und Sommer. Dem Generalmajor 
Davidſon iſt der Charakter als General Lieutenant verliehen. 

Ueber den traurigen Zuſtand der todtkranken Großherzo⸗ 
gin von Oldenburg ſagt das neueſte Bulletin, daß in der 
Nacht zum Montag heftige Magenbeſchwerden größtentheilsſ die 
Nachtruhe vereitelten, während der Sonntag ſelbſt leidlich ver- 
laufen iſt. 

Der nordamerikaniſche Botſchafter in Berlin General 
Runyon iſt am Montag früh plötzlich an einem Herzſchlage 
geſtorben. Der Botſchafter hatte noch am Abend vorher wohl 
und munter im Kreiſe ſeiner Familie geweilt und betont, daß 
er eine kleine Erkältung glücklich überwunden habe. General 
Runyon iſt feit der letzten Präſidentenwahl Botſchafter in Berlin, 
wo er M Chelps ablöfte. Er war General der Armee und 
lange Zeit Chancellor, das iſt der höchſte Richter in New⸗Jerſey 
Run yon hatte feine juriſtiſche Karriere im Jahre 1846 als 
Anwalt begonnen. 1857 wurde er Generalmajor und Brigadier 
der Nationalgarde von New⸗Jerſey in welcher Eigenſchaft er am 
Bürgerkriege theilnahgm. Vom Jahre 1873 bis 87 war er 
Kanzler des Staates New⸗Jerſey. Im März 1893 wurde er 
vom Präſidenten Cleveland zum amerikaniſchen Miniſter und dann 
zum Botſchafter beim deutſchen Hofe ernannt. Der General 
war 75 Jahre alt und aus Newark (Jerſey) gebürtig. Die 
Geſchäfte der Votſchajt führt bis auf Weiteres der erſte Bol: 
ſchaftsrath Jackſon. 

Der neuernannte preußiſche außerordentliche Geſandte und 
bevollmächtigte Miniſter Graf von Wallwitz überreichte am 
Montag dem Hamburger Senate ſein Beglaubigungsſchreiben. 

Der Reichstag und das preußiſche Ab geordneten⸗ 
haus haben, wie üblich, zu Kaiſers Geburtstag paufiert, und die 
einzelnen Fraktionen haben ſich zu Feſttafeln vereinigt. Am 
28. Januar nehmen beide Häuſer ihre Arbeit mit der Etatsbe⸗ 
rathung wieder auf, die doch in dieſem Jahre in etwas munterem 
Tempo fortſchreitet, als ſonſt. 

Der Seniorenkon vent des Reichstags hat die 
Geſchäftslage berathen. Ueber die geſchäftliche Behandlung des 
bürgerlichen Geſetzbuches gingen die Metnungen auseinander. 
Auf der einen Seite befürwortete man, die erſte Leſung dieſes 
Entwurfs bereits am Donnerſtag ſtattfinden zu laſſen. Die Mehr⸗ 
heit entſchied ſich jedoch für den 3. Februar. 

Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt das 
offizielle Fraktionsverzeichniß jetzt ausgegeben worden. Die 
konſervative Partei zählt einſchließlich 2 Hospitanten 139, das 
Zentrum 94 (darunter der Hannoveraner Dr. Brüel als 
Hospitant), die nationalliberale Partei 88, die freikonſervative 
Partei 62, die Polen 17, die freifinnige Volkspartet 13, die 
freifinnige Vereinigung 6 Mitglieder. Bei keiner Partei ſind 8. 
Es find 6 Mandate erledigt, und zwar 1. Köln (für Greiz), 4. 
Berlin für Hugo Hermes. 3. Breslau für Frhrn. von Diergardt. 
3. Potsdam für Aliſch, 4. Stettin für von Rabe, 2. Schleswig. 
Holſtein für Leſſen. 

Im preußiſchen Juſtiz⸗Miniſtertal⸗ Blatt wird der Bericht 
des Präſidenten der Juſtiz- Prüfungskommiſſion 
über die Ergebniſſe der großen juriſtiſchen Staatsprüfung mit⸗ 
getheilt, der auch für weitere Kreiſe von nicht geringem Intereſſe 
it. Darnach hat ſich die Zahl der neu ertheilten Prüfungsauf⸗ 
träge unerwarteter Weiſe vermehrt. und zwar von 547 im Vor⸗ 
jahre auf 654. Im Ganzen waren der Prüfungskommiſſion 946 


„Da ich leider kein Geld bei mir habe, kann ich Ihnen 
nicht dazu verhelfen, in einem Gaſthauſe Unterkunft zu finden. 
Doch meine Wohnung iſt nicht weit von hier entfernt, und Sie 
können dort die Nacht wenigſtens in einem warmen Raume 
zubringen. Sind Sie des zufrieden?“ 

Er ſenkte den Kopf und antwortete nicht ſogleich. Erſt 
als ich meine Frage wiederholte, in der Meinung, daß er mein 
noch immer etwas mangelhaftes Englisch vielleicht nicht recht 


verſtanden habe, ſagte er mit ſeiner leiſen, demüthigen Stimme: 


„Es könnte wohl beſſer ſein, wenn Sie mich erfrieren 
ließen, Herr! — Man jagt ja, es ſei kein all' zu grau⸗ 
ſamer Tod.“ 

Wirklich mußte ich einige Ueberredung aufbieten, ihn zum 
Mitgehen zu bewegen. Als er ſich dann endlich mit undeutlich 
gemurmelten Dankesworten dazu entſchloſſen hatte, hielt ich es 
doch für meine Pflicht, einige Auskunft über ſeine Perſon von 
ihm zu verlangen. Ich that es natürlich nicht im Tone eines 
inquirtrenden Polizeibeamten, ſondern fo freundlich und ſchonend 
als möglich. (Fortſetzung folgt.) 


Kleines Feuilleton. 


Hungers noth im Sudan. 

Der ehemalige Gefangene des Mahdi, Slalin Paſcha, 
ſchildert die ſchreckliche Yungersnoth im Sudan: Zwiſchen dem 
Haute des Chalifa und dem feines Bruders Jakub wimmelte es 
Nachts von Unglücklichen, die wie Wahnſinnige nach Brod ſchrien. 
In einer Nacht — es war Vollmond — ging ich von der Pforte 
des Chalifa nach Haufe. Auf dem freien Platze zwiſchen dem 
Betel Amana und dem Hauſe Jakubs ſah ich einige Leute ſich 
auf der Erde ſonderbar Hin- und herbewegen; ich trat näher; 
es waren drei halbnackte Weiber mit langen wirren Haaren, die 
neben dem Körper eines jungen Eſels hockten. Sie hatten ſeinen 
Leib, wie es ſchien, mit den Händen und mit den Zähnen 
aufgeriſſen und kauten an den rohen Eingeweiden des ſich noch 
in Todeszuckungen wälzenden Tyieres. Mir ſchauderte vor 
dieſen, vom Hunger zu Thieren gemachten Weibern, die mich wie 
Wahnſinnige anglotzten; die Bettler, die mir nachgegangen 
waren, wollten ihnen jetzt den Kadaver wegnehmen, fie 
vertheidigten aber ihren Raub mit der Wuth der Beſtie, die 


Referendare überwieſen, von welchen 16 vorweg zurückgewieſen, 
ausgeſchloſſen oder verſtorben ſind. Von den übrig bleibenden 
930 ſind 616 geprüft, während 314 Kandidaten im Beſtande 
bleiben. Von den 616 geprüften Kandidaten beſtanden nur 
507 die Prüfung, darunter 72 mit dem Zeugniß gut, 435 mit 
dem Zeugniß „ausreichend.“ Von den 109 durchgefallenen war 
dies Malheur 9 zum zweiten Male beſchieden. 

Das Dekret, welches die Auslieferung des Frehrn. 
v. Hammerſtein bewilligt, iſt ſoeben in Rom unterzeichnet 
worden. Der italieniſche Juſtizminiſter wird es dem General: 
ſtaatsanwalt am Appellhofe in Trani zuſtellen, um daſſelbe zur 
Vollſtreckung zu bringen. 

Wegen Majeſtätsbeleid ig ung verurtheilte die Straf⸗ 
kammer zu Nordhauſen den Arbeiter König aus Benneckenſtein 
zu 8 Monaten Gefängniß. Der Staatsanwalt hatte 1 Jahr 
Gefängniß nebſt zweijährigem Ehrverluſt beantragt. Der 
Angeklagte hatte ſich an einem Hoch auf den Kaiſer, das 
gelegentlich einer Feſtlichkeit durch den Polizeidiener ausgebracht 
worden war, nicht betheiligt. Er ſteht erſt im 20. Lebensjahre 
und wurde nach dem Vorfall als Rekrut eingezogen, nach kurzer 
Zeit aber wieder entlaſſen und den Zivilbehörden zur Abur⸗ 
theilung überwieſen. 


Ans lau b. 


Italien. Der König unterzeichnete ein Dekret, welches für Erythräa 
und das dazu gehörige Territorium den Kriegszuſtand erklärt und den 
Truppen entſprechende Indemnität und Vollmachten ertheilt. — Der 
„Tribuna“ zu Folge hat Galliano vor dem Verlaſſen Makalles die 
Feſtungswerke zerſtört. 

Spanien. Der Miniſterrath wird fi mit der Schaffung eines 
Einfuhrzolles für Kuba beſchäftigen. Mehrere Miniſter verlangen, daß 
dieſe Steuer ſowohl auswärtige wie einheimiſche Produkte trifft. 

Bulgarien. Miniſterpräſident Stoilow hat Freitag Abend im Klub 
der Nationalpartei erklärt, er könne verſichern, daß die Ceremonie des 
Uebertritts des Prinzen Boris zum orthodoxen Glauben noch im Laufe 
dieſer Sobranje⸗Seſſion, welche am 30. Januar alten Stils zu Ende geht, 
ftattfinden werde. In den Streifen der Sobranje⸗Majorität wird die offi⸗ 
BE Theilnahme Rußlands an der Ceremonie für ſicher gehalten. — Der 

ulgariſche Exarch Joſeph, der auf der Reife nach Sofia begriffen iſt, iſt 
in Adrianopel eingetroffen, wo er mit großen Ehren empfangen wurde. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


k Gulmfee, 27. Januar. Der Geburtstag des Kaiſers 
wurde am Montag Vormittag in allen ſtädtiſchen wie in den Privat⸗ 
Schulen durch Feſtakte feierlich begangen. — Beſonders reich war das 
Feſiprogramm des Kriegervereins, da gleichzeitig mit dieſem Feſte 
die Feier des 25 jährigen Reichsjubiläums verknüpft war. Am Sonntag 
Abend fand ein großer Zapfenſireich ſtat, Montag Morgens 7 Uhr Re⸗ 
veille und Blaſen vom Thurme, Vormittags 11 Uhr Kirchgang und im 
Anſchluß daran war Parade auf dem Marklplatze und Umzug durch die 
Stadt. Der Abend vereinigte die Mitglieder in den gaſtlichen Hallen der 
Villa nova. — Im Hotel „Deutſcher Hof“ fand ein Feſteſſen Hat. — 
Im Saale des Herrn Jaſinski, in dem ſämmtliche polniſchen Vereine ihr 
Vergnügen veranſtalten, war am Sonntag ein großes Tanzkränzchen zur 
Vorſeier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers. 

— Strasburg, 27. Januar. Der für die Stadt Strasburg beſtätigte 
Bürgermeiſter Groneberg aus Jaſtrow ſoll am 1. Februar 
d. 38. als folder hier eingeführt werden. — Herr Groneberg iſt auch 
ſchon zum Amtsanwalt bei dem biefigen Amtsgericht ernannt worden. 
Der bisherige Amtsanwalt hierſelbſt, Herr v. Voß iſt bekanntlich nach 
Thorn verſetzt. 

— Brieſen, 27. Januar. Aus dem Spandauer Geſchützparke traf 
vor einigen Tagen ein Zeuge der Belagerung Straßburgs in Geſtalt eines 
Feſtungsgeſchüßes aus Bronze im Gewicht von 556 Kilogramm 
hier ein. Das Rohr trägt außer anderen Inſchriften das Datum: 8. De⸗ 
zember 1849, und in einem Schilde die Buchſtaben F. R. Die Lafette iſt 
neu. Das Geſchütz wird als Schmuck des Kriegerdenkmals Brieſener 
Bürger an die Thaten jener großen Zeit erinnern. . 

— Graudenz, 27. Januar. Namens des Kreisausſchuſſes des 
Kreiſes Graudenz hat Herr Landrath Conrad eine Petition an den Herrn 
Oberpräſidenten v. Goßler gerichtet, in welcher unter eingehender Darlegung 
aller Verhältniſſe um Errichtung einer Uferbahn, welche den Bahnhof 
mit dem Weichſelufer verbindet, gebeten wird. — Der hieſige Bahnhof 
entſpricht ſchon lange nicht dem ſtetig wachſenden Verkehre; man geht 
daher mit dem Plan um, eine Erweiterung des Bahnhofs nicht 
allein in den Gleiſen ftattfinden zu laſſen, Sondern auch das Empfangsge⸗ 
bäude zu vergrößern und zur Unterbringung der bis jetzt außerhalb des 
Lokomotivſchuppens ſtehenden Maſchinen einen neuen Lokomotivſchuppen 
zu erbauen. Die Vergrößerung des Empfangsgebäudes ſoll durch 
einen Anbau ftartfinden, der nur Geſchäftsräume enthalten wird, die oft 
überfüllten Warteräume werden dabei nicht verändert werden. — Die 
e für die Straßenbahn dürften eine Höhe von 100 000 

ark erreichen. Vermuthlich wird eine Gasbahn eingerichtet werden, deren 
Koſten ſich auf ca. 270 000 Mark belaufen würden. Der Vertreter der 
Deutſchen Gasbahngeſellſchaft ſtellte eine Betheiligung ſeitens derſelben mit 
50 0:0 Mark in Ausſicht, wenn ihr der Bau übertragen wird. Das An⸗ 
lagekapital würde ſich mit ca. 4½ Proz. verzinſen. 

Th. Jaſtrow, 27. Januar. Am Geburtstage des Kaiſers hatten die 
öffentlichen Gebäude und viele Privathäuſer reichen Flaggenſchmuck ange⸗ 
legt. Um 10 Uhr unternahm der Militärverein einen gemeinſchaftlichen 
Kirchgang, an welchem ſich auch die Schützengilde, die Feuerwehr und die 
—— — —-¼ ——-¼˙¼ uv — — — ꝑ— ——— — — 


Blut get hat. Ich verließ raſchen Schrittes dieſe unheimliche 
Geſellſchaft. Ich ſah den Leichnam eines Weibes auf der Straße 
liegen, dem der grauſame Hungertod die Spuren der Schönheit 
nicht von dem Antlitz wiſchen konnte, während ihr kleines, 
vielleicht (injähriges Kind weinend ſeine Nahrung an der 
erkalteten Bruſt der Mutter ſuchte; ein vorübergehendes Weib 
erbarmte ſich des armen Wurms und nahm ihn mit ſich. Ein 
Weib aus dem Stamme der Sjalin, die die Moralität 
aufs Höchſte ſchätzen, schleppte ſich mit ihrer kaum der 
Kindheit entwachſenen Tochter bis zu meinem Hauſe. Beide 
waren dem Hungertode nahe und baten um Unterſtützung. 
„Nimm dieſe, meine einzige Tochter, zu dir als Stlavin 
und entreiße fie dem Tode“, ſagte fie mit ſchwacher 
Stimme, und reichliche Thränen floſſen über ihr abgemagertes 
Geſicht; „fürchte nicht, daß ich Dich ferner behellige; nur ſie — 
fie laſſe mir nicht umkommen !“ Ich gab Beiden ſoviel ich eben 
hatte und bat fie, mich zu verlaſſen, doch wiederzukommen, wenn 
ſie in Noth wären. Ich ſah ſie jedoch nicht wieder! vielleicht 
hat ſich ein Mitleidiger ihrer erbarmt! Ein Weib wurde ange⸗ 
klagt, ihr einziges Kind aufgegeſſen zu haben! Väter verkauften 
ihre Kinder, ſie als Sklaven ausgebend, an reiche Leute, nicht 
um Geld zu gewinnen, ſondern um ihnen die Möglichkeit zu 
geben, ihr Leben zu friſten; manche löften fie, nachdem das 
ſchwere Jahr der Prüfung vorüber war und ſie ſelbſt in beſſere 
Verhäliniſſe gekommen waren wieder aus. Die Todten lagen in 
den Straßen und Niemand ſand ſich, ſie zu beerdigen; Da erließ 
der Chalifa ein Spezialgeſetz, daß Jeder, vor deſſen Hauſe ein 
Menſch ſtürbe, zu deſſen Beerdigung verpflichtet ſei und im Falle 
der Nichtbefolgung dieſes Gel otes mit Bermögensentziehung bes 
ſtraft würde. Dies half wogl ein wenig; doch Viele wieder 
warfen nun Nachts ihre eigenen Todten Anderen vor die Häuſer. 
Auf dem blauen und dem weißen Nil kamen täglich Leichen 
angeſchwommen, ein Beweis für den ſchrecklichen Zuſtand im 
ganzen Lande. Die Djaliin, das ſtolzeſte und moralich am 
höchſten ſtehende Volt, hatten die allermeiſten Verluſte zu beklagen. 
Viele ihrer Familienväter, die ſahen, daß eine Rettung nicht 
mehr möglich war, vermauerten die Thüren ihrer Häuſer und 
erwarteten vereint mit ihren Familien den Hungertod. Große 
und reichbevölkerte Dörfer waren bis auf den letzten Mann aus⸗ 
geſtorben. 


E! ͤ⁵Ü—N 2 ß ²˙ : ²— . 
— 


Schuhmacherinnung mit ihren Fahnen betheiligten. Nachmittags 2 Uhr 
fand im Bergſchen Hotel ein Feſteſſen ſtatt; des Abends verſammelten fid 
außer erwähnten Vereinen auch der Turn⸗ und Geſangverein in ihren 
rue zu einem gemüthlichen Beiſammenſein. Die Stadt hatte auch 
illuminirt. 

— Marienwerder, 27. Januar. Erſt vor acht Tagen wurden durch 
einen Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung die ſämmtlichen Mit⸗ 
glieder des Magiſtrats, welche in einer Streitſache der hieſigen 
Molkerei gegen die Stadt mitgewirkt haben, für regreßpflichtig erklärt 
und ſchon wieder ſcheint ſich ein neuer Konfliktsſtoff anzuhäufen. Zur 
n und Beaufſichtigung der für dieſes Jahr in Ausſicht genommenen 
ziemlich umfangreichen Straßenpflaſterungen ſollte nach einem Beſchluß 
der Stadtperordnetenverſammlung ein Te niker angeuommen werden. 
Der Magiſtrat erläßt nun eine Ausſchreibung, in welcher es heißt, daß 
hier die Stelle eines Stadtbaumeiſters mit einem Anfangsgehalt 
von 2400 Mark vorläufig probeweiſe von ſogleich, ſpäteſtens jeboch am 
1. April d. Js. beſetzt werden ſoll. Ganz ſelbſtverſtändlich iſt unſer kleines 
ſchwer belaſtetes Gemeinweſen nicht in der Lage, einen eigenen Stadtbau⸗ 
meiſter anzuftellen, ſollte dies daher wirklich in der Abſicht des Magiſtrats 
liegen, jo würde es voraus ſichtlich wieder zu ſcharfen Auseinanderſetzungen 
kommen. Iſt der Gedanke des Magiſtrats aber nur der geweſen, durch 
eine derartige Form der Ausſchreibung möglichſt viele Meldungen zu er⸗ 
halten, jo übernimmt der Magiftrat den zahlreichen Bewerbern gegenüber 
— ſchon jetzt liegen etwa 30 Melduugen vor — eine peinliche Ver⸗ 
antwortung. 

— Danzig, 28. Januar. In Gotha hat geſtern Nachmittag unter 
Betheiligung zahlreicher Deputationen, namentlich der thüringer Wahlkreiſe 
die Feuerbeſtattung des verſtorbenen Oberbürgermeiſters Doktor 
Baumbach ſtattgefunden. Auch in Gotha waren noch zahlreiche herrliche 
Kranzſpenden für den Verblichenen eingetroffen. — Hier tritt mit ziem⸗ 
licher Beſtimmtheit das Gerücht auf, daß Oberbürgermeiſter Witting in 
Poſen der Nachfolger des verſtorbenen Oberbürgermeiſters Baumbach 
werden wird. 

— Aus Weſtpreußen, 27. Januar. Die Staatsregierung plant den 
Bau einer Bahn von Lauenburg i. P. nach Konitz. Am 5. 
Februar finden in Danzig Berathungen der betheiligten Oberpräſidenten 
von Weſtpreußen und Pommern, ſowie der Landräthe der betheiligten 
Kreiſe ſtatt. An der Verſammlung nehmen auch höhere Eiſenbahn⸗ und 
Regierungsbeamte Theil. 

— Schulitz, 26. Januar. Im Auguſt Krügerſchen Saale hielt der 
hieſige Spar ⸗ und Vorſchußvere in heute Nachmittag die außer⸗ 
ordentliche Generalverſammlung ab. Der Verein zählt jetzt 425 Mitglieder. 
Die Spareinlagen belaufen ſich auf 67 409 Mart; der Reingewinn betrug 
im Jahre 2780 Mark. Den Mitgliedern wurden 6 Prozent Dividende ges 
währt. — Troßdem ſeir einigen Wochen die Hundeſperre im 
Kreiſe verhängt iſt, laufen doch noch eine Menge Hunde frei umher. 
ha ſcheint, als ob vielen Hundebeſitzern die Sperre noch nicht be⸗ 
annt iſt. 

— Bromberg, 27. Januar. Ueber die hieſigen königlichen 
Seehandlungsmühlen bringt der dem Abgeordnetenhauſe vor⸗ 
liegende Etat folgende Angaben: Die in dem Etabliſſement arbeitenden 
Kapitalien, welche im Jahre 1894 95 durchſchnittlich 1 269 628 Mark be» 
trugen, haben nach Deckung ſämmtlicher Verwaltungs koſten — einſchließlich 
eines Betrags zu den Verwaltungskoſten des Hauptinſtituts — und nach 
Abzug der Abſchreibungen (1 Prozent vom Gebäudewerth und 10 Prozent 
vom Werthe der gehenden Werke) einen Ertrag von 109 953,89 Mart er« 
geben, das heißt 8 66 Prozent (1893/94: 2,80 Prozent). Im Laufe des 
Jahres wurden für eigene Rechnung vermahlen: 150 400 Zentner Weizen, 
109 879 Zentner Roggen, 16 000 Zentner Gerſte, 1384 Zentner 64 Pfund 
Buchweizen, zuſammen 277 663 Zentner 64 Pfund (189394: 209 260 
23 Pfund). Außerdem kamen für Rechnung des königlichen Proviantamts 
25.528 Zentner 7 Pfund Roggen und Weizen (189394: 29 632 Zentner 
84 Pfund), mithin im ganzen 303 191 Zentner 70 Pfund (189394: 
238898 Zentner 7 Pfund) zur Vermahlung. An Fabrikaten 
wurden aus der Vermahlung für eigene Rechnung erzielt 
146 577 Zentner 1 Pfund Weizenfabrikate, 105 905 Zeniner 14 Pfund 
Roggenfabrik ate, 15 589 Zentner 66 Pfund Gerſtenfabrikate, 1351 Zentner 
91 Pfund Buchweizenfabrikate, zuſammen 269 423 Zentner 72 Pfund 
(1893194: 202 919 Zentner 12 Pfund). Der Abſatz betrug im Jahre 
189405: 144071 Zentner 16 Pfund Weizenfabrikate für 1 127 366 51 
Mart, 99536 Zentner 9 Pfund Roggenfabrikate fſtr 680 160 68 Mark. 
17 490 Zentner 23 Pfund Gerſtenfabritate für 111.885,73 Mark, 1348 
Zentner 99 Pfund Buchweizenfabrikate für 15 200,32 Mark, zuſammen 
262 446 Zentner 47 Pfund verſchiedene Fabrikate für 1934 612,54 Mark 
Nb : 213 960; Zentner 441, Pfd, verſchie dene Fabrikate für! 769 773,47 

ark). 

— Inowrazlaw, 27. Januar. Der Bund der Landwirthe 
Kreis⸗Abtheilung Inowrazlaw, hält ſeine diesmalige Jahresverſammlung 
am Montag, 3. Februar, Nachmittags 1 |, Uhr im Hotel Weiß ab. Vor⸗ 
träge follen dabei ſtattfinden über: „Die augenblickliche Lage des Mittel» 
ſtandes“ von Herrn Dr. jur. Röſicke und „Den Antrag Kaniß“ von Herrn 
Endell⸗Kiekrz. 

— 
Loeales. 
; Thorn, 28. Januar 1896, 

‚— [BerfonalverändberungeninderAirmee)] 
Major Buttel vom Infanterie⸗Regiment Nr. 128 zum Infan⸗ 
terie⸗Regiment Nr. 61 verſetzt. — Major Schüler vom Feld 
Artillerie⸗Regiment Nr. 36 zum Oberſt⸗Lieutenant; — Haupt⸗ 
mann Suffert vom Infanterie Regiment Nr. 128 zum 
Major befördert ; — Premier-Lieutenant vom Grenadier⸗Regiment 
König Friedrich I. Freiherr v. Hofmann zum Hauptmann und 
Rompagniechef befördert. — Püczynski, Roßarzt im Ulanen⸗ 
Regt v. Schmidt, Nr. 4 als Oberroßarzt zum Ulanen⸗Regt. Nr. 
11 (Saarburg), Po ß, Roßarzt im Feldart. Regt. Nr 9 (Neu⸗ 
münſter) zum Ulanen⸗Regt. v. Schmidt verjegt. — Dem Oaupt⸗ 
mann Reichen bach vom Feldartillerie⸗Reg iment Nr. 36 
iſt die Krone zum rothen Adlerorden verliehen. 

+ (Militäriſches.] Der „Poſt“ zu Folge ertheilte der 
Kaiſer den Sanitätsoffizie ren die Erlaudniß, anſtatt des 
bisherigen Degens das ſonſt in der Armee eingeführte Offizier⸗ 
Seitengewehr zu tragen. 

— [Berfonalien)] Dem Landſchaftsdirektor Albrecht 
der geſtern ſeine 30jährige Wirkſamkeit als Direktor an der 
Spige der weſtpreußiſchen Landſchafts⸗ Direktion vollendete, iſt der 
Rothe Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub, der Frau Auguſte 
Schemtonek, geb. Haertel, zu Elbing die zweite Klaſſe der 
zweiten Abtheilung des Luiſen⸗Ordens mit der Jahreszahl 1865 
verliehen worden. — Zum Gy nnaſialdirektor in Culm iſt der 
Profeſſor Dr. Herda aus Bonn ernannt worden; nach einer 
anderen Meldung ſoll Direktor Preuß aus Neumark den Poſten 
W haben, doch ſcheint dieſe Nachricht auf einem Irrthum 
zu beruhen. l 

x [Junkermann's „Fritz Reuterabend.“] Bei 
dem morgen, Mittwoch, 29 d. M. im Artus hof ſtattfindenden 
„Reuterabend“ kommt folgendes ſorgſam ausgewählte Programm 
zum Vortrag: 1. Abtheil. 1. Hanne Nüte: a) Kapitel 4. De 
Abſchied Hanne Nüte's von ſinen Paſtur. b) Kapitel 7 und 8. 
Die Spatzenfamilie (Lotting's Gardinenpredigt). 2. Abtheil. 2. 
Ut mine Stromtid: Kapitel 8. Onkel Bräfig’s Kaltwaſſerkur. 
Kapitel 14 und 15. Einzug Axel von Rambow's auf ſein Gut 
Pümpelhagen. Kapitel 43: In Kaufmann Curz's Laden. 3. 
Läuſchen un Rimels: Die Sokratiſche Method. Uemkihrt. Dat 
is hei! — Der Vortrag währt, beiläufig bemerkt, etwa zwei 
Stunden. 

* (Die Innung der Schloſſerl und verwandten 
Gewerbe ſprach in ihrem Januar⸗Quartal einen Ausgelernten 
frei und ſchrieb fünf Lehrlinge neu ein. An einer im Juni in 
Mainz ſtattfindenden Schloſſerfachausſtellung will ſich die Innung 
nicht betheiligen, ebenſo auch nicht an der Graudenzer Gewerbes 
Ausſtellung. 

＋ ((Der Verband der Ritter des Eiſernen 
Kreuzes! für die Provinz Weſtpreußen hielt am Sonn: 
abend ſeine Generalverſammlung in Danzig ab. 776 
Verbands⸗Vorſitzenden wurde Gerichtskaſſenrendant Hoff me iſter⸗ 
Daazig gewählt. Der Verband zählt jetzt 250 Mitglieder, von 
denen auf den Danziger Zweigverein 8 4 entfallen, 


* 


Gottes dienſtes“ anzuſehen ſei, 


* 


Y [DasRommando über die Freiwillige 
Feuerwehr] führt. ſo lange Herr Drechslermeiſter 
Borkowski das! Oberkommando über die geſammte Feuer ⸗ 
wehr hat, Herr Lehmann als erſter Abtheilungsführer der 
Freiwilligen Wehr. 

— Das erſte Verzeichniß der beim Abge⸗ 
ordneten hauſe eingegangenen Petitionen] 
enthält u- A. die folgenden: Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach 
für den weſtpreußiſchen Städtetag, ſowie Magiſtrat 
und Stadtverordnete zu Elbing beantragen den Erlaß eines Ge⸗ 
ſetzes, durch welches das Privileg der Staatsbeamten in der 
Communalbeſteuerung aufgehoben wird. — Generallandſchafts⸗ 
Direktor Bon u. Gen. in Königskerg beantragen die Errichtung 
einer Mufikhochſchule für Blinde. — Polizeibeamte in Danzig 
beantragen, die Polizeiſekretariatsbeamten in den größeren Städten 
im Gehalt mit den Polizeiſekretariatsbeamten in Berlin und 
Charlottenburg gleichzuſtellen. 

» [Weſtpreußiſche Gewerbe⸗Ausſtellung in Grau- 
denz] Auf Wunſch auswärtiger Ortsausſchüſſe hat der 
geſchäfts führende Ausſchuß beſchloſſen, den Anmeldetermin 
für die Ausstellung bis zum 1. März zu verlängern. 

+ [Marienburger Geldlotterie] Die 
Ziehung der nächſten Marienburger Geldlotterie wird am 17. und 
18. April in Danzig ſtattfinden. 

— [Die Tarife für lebende Thiere) im 
Wechſel oerkehr mit Privatbahnen und außer⸗preußiſchen Staats 
bahnen ſind neu geregelt worden und werden in nächſter Zeit 
bekannt gegeben 
[Die Bildung eines Weichſel fiſcherei⸗ 
verbandes! iſt bekanntlich ſeitens der an dem Stromgebiet 
der Weichſel intereſſirten Fiſchereivereine angeregt worden. 
Feſtgeſtellt iſt bei den Berathungen, daß durch die bisherigen 
Brutausſetzungen der Lachsbeſtand im Weichſelgebiet nad: 
weislich gehoben worden iſt; es wird daher als erforderlich 
erachtet, nicht nur in dieſer Richtung fortzufahren, ſondern die 
Brutausſetzungen auf mindeſtens 1½ Million jährlich zu 
erhöhen. Es wollen hierzu beitragen der Deutſche Fiſcheret⸗ 
verein 500 000 Eier bis zu einem Koſtenbetrage vonz 3000 Mark 
der Galiziſche Landes ⸗Fiſchereiverein bis zum Betrage von 900 
Gulden 3 400 000 Eier), der ruſſiſche Fiſchereiverein bis 
600 Rubel (3 - 400 000 Eier). Das königliche ungariſche 
Fiſcherei⸗Inſpektorat hat ferner in Ausſicht geſtellt, daß auf 
ungariſche Koſten jährlich mindeſtens 40 —50 000 St. Lachsbrut 
ausgeſetzt werden. Da die Mehrzahl der Ausſetzungen auf 
galiziſchem Gebiete erfolgen ſoll, ſo trifft für dieſe Arbeiten 
der Galiziſche Landes⸗Fiſchereiverein ſelbſtſtändige Maßregeln. 

* (Den Verwaltungen der kommunalen Sparkaſſen! 
iſt nach Anordnung des preußiſchen Miniſters des Innern die 
Beleihung von ländlichen Grundſtücken bis zu einem gewiſſen 
Betrage des zum Zwecke der Veranlagung zur Ergänzungsſteuer 
ermittelten Werthes, ohne in eine ſonſtige Ermittelung des Werthes 
einzutreten, einſtweilen nicht geſtattet. 

+ [Die ländlichen Fortbildungsſchulen) 
haben ſich in Folge beſonderer Verhält niſſe bisher nicht ſo 
entwickelt, wie es wünſchenswerth erſcheint, namentlich deshalb 
nicht, weil der Unterricht den praktiſchen und Berufsverhältniſſen 
der Landbewohner nicht genügend Rechnung trägt. Das Landes⸗ 
DOekonomiekollegium hat nun in dieſer Richtung Verbeſſerungs⸗ 
vorſchläge gemacht. Die Miniſter für Kultus, Land wirthſchaft 
und des Innern ſind der Frage ſchon vor 20 Jahren näher 
getreten und haben nunmehr wieder auf den Erlaß vom 2. 
Februar 1876 hingewieſen, der fordert, daß der Unterricht mit 
beſonderer Rückſicht auf die ländlichen Gewerbe und Betriebe zu 
ertheilen ſei. Zur Erfüllung dieſer Forderung haben die Miniſter 
außerdem in neueſter Zeit Aus führungsbeſtimmungen erlaſſen. 
Von Wich tigkeit iſt die Frage nach den Lehrkräften. Der Volks. 
ſchullehrer wird nicht immer in der Lage ſein, dieſen Unterricht 
nach jeder Richtung hin fruchtbringend zu geſtalten; es ſoll ihm 
daher Gelegenheit geboten werden, an beſon deren ſtaatlichen 
Fachſchulen ſich die nöthigen Grundlagen anzueignen; auch wird 
auf praktiſche Landwirthe als Lehrkräfte, ſowie auf die Mit⸗ 
wirkung landwirthſchaftlicher Vereine zur Bildung von Kuratorien 
und zur Aufſtellung von Lehrplänen reflektirt. Anträge auf 
Bewilligung von Hülfsmitteln für Neueinrichtung von Schulen 
find an den Landwirthſchaftsminiſter zu richten. Den Regierungs⸗ 
präſidenten iſt die Förderung der Sache warm empfohlen worden. 
[Eine ſtrengere Handhabung der Sonn⸗ 
tagsruhe für das Gewerbe ſoll, wie verſchiedentlich 
mitgetheilt wird, namentlich den Behörden in kleineren Städten 
eingeſchärft ſein. Der Grundſatz, daß Sonntagsarbeit nue in 
Ausnahmefällen für eine beſtimmte Zahl von Sonntagen im 
Jahr zu geſtatten iſt, ſoll durchaus nicht ſtrikte befolgt ſein, und 
darum von nun an, wo widergeſetzliche Sonntagsarbeit ermittelt 
wird, ausnahmslos Beſtrafung eintreten. Zu dem Zweck 
ſind auch noch ſchärfere Kontrollmaßnahmen in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

5 [Die Generaldirektion der Weſtpreußi 
ſchen Landſchaftlichen Feuer ſozietä! veröffentlicht 
eine Nachweiſung über die Höhe der Verſicherungsſumme der 
Brandſchäden c. Danach betrug die Verſicherungsſumme Ende 
1895 124 485,870 Mk., während die in dem abgelaufenen Jahre 
vorgekommenen Brandſchäden 656,427 Mk. betrugen. An Bei⸗ 
trägen wurden nur 396,006 M. aufgebracht, jo daß die Aus⸗ 
ſchreibung eines außerordentliche Beitrages nothwendig wurde. 
Die Koſten für die Feſtſtellung der Brandſchäden betrugen 10,358 
Mk. Der Reſervefonds der Sozietät hatte am 31. Dezember 
1895 einen Beſtand von 121,266 M. 

„[Rartenburger derdbuch⸗Auktion] Herdbuch 
Züchter ſeten darauf aufmerksam gemacht, daß die Anmeldungen 
zur Auktion in Marienburg bis zum 1. Februar beim Geſchäfts⸗ 
führer Herrn Raſch⸗Laagfuhr, Heiligenbrunner Weg, von dem auch 
Anmelde ⸗Formulare erhältlich find, einzureichen find. 

W [Das Aufbügeln von Hüten an Sonntagen 
ift verboten) Ein Hof - Hutmacher war vom Berliner 
Schöffengericht zu 3 Mark Geldstrafe verurtheilt worden, weil er 
einem Kurden den Zylinderhut an einem Sonntag aufgebügelt 
halte. Er legte dagegen Berufung ein und machte geltend, daß 
ſein Betrieb kein Handwerks-, ſondern ein kaufmänniſcher Betrieb 
ſei und das Aufbfigeln von Hüten zu dem letzteren gehöre. Er 
erzielte vor der Straftammer ſeine Freiſprechung, das Ram mer⸗ 
gericht hob jedoch das Urtheil auf und verwies die Sache zur 
anderweiten Verhandlung an die Strafkammer zurück. Nach 
Anſicht des Kammergerichte iſt bei Hutgeſchäften zwiſchen dem 
kaufmännischen und dem handwerksmäßigen Betrieb zu unter: 
ſcheiden und das Aufbügeln von Hüten jedenfalls als eine 
handwerksmäßige Thätigkeit anzuſehen. Die Strafkammer 
ſchloß ſich dem an und verurtheilte den Angeklagten zu 3 Mark 
Geldſtrafe. 

»[Megen der Benutzung vermietheter Kirch⸗ 
fühle) hat das Re ichsgeri cht eine bemertenswerthe Ent⸗ 
ſcheidung gefällt, wonach es als „eine Störung des öffentlichen 

wenn der Miether eines Kirchen⸗ 
der ſeit Beginn des Gottes dienſtes 


ſtuples einen Kirchenbeſucher, 


| auf dieſem Stuhl ſitzt, ſpäter, wenn er ſelbſt die Kirche betritt, 


von dem Kirchſtuhle wegweiſen wollte. Es ſei die Pflicht des 
Miethers, vor Beginn des Gottesdienſtes auf der Stelle zu ſein, 
wenn er nicht ſeinen Stuhl anderweitig vergeben ſehen wolle. 

= [Rüdzahlung von Zeugenſtrafgeld.] Iſt 
ein Zeuge wegen Ausbleibens vom Termin von dem Gericht mit 
Unrecht zu einer Geldſtrafe verurtheilt und dieſe Strafe nebſt 
Koſten von ihm eingezogen worden, ſo hat, nach einem Beſchluß 
des Reichsgerichts, I. Zivilſenats, vom 21. Oktober 1895, das 
Gericht, ſobald nachträglich ſein Ausbleiben als entſchuldigt an⸗ 
erkannt iſt, auf Antrag des Zeugen die Rückzahlung der Strafe 
und Koſten an denſelben anzuordnen, dagegen iſt es nicht befugt, 
die Zahlung der vom Zeugen geforderten Zinſen von jenem Be⸗ 
trage und Erſtattung der in dieſer Angelegenheit von ihm gemachten 
Portoauslagen anzuordnen. 

* [Reichs gerichtserkenntniß] Wird einem Ge⸗ 
richtsvollzieher bei Vornahme einer Pfändung die Zahlungsein⸗ 
ſtellung des Schuldners glaubhaft gemacht, ſo iſt die trotzdem 
vom Gerichtsvollzieher vorgenommene Pfändung, nach einem Be⸗ 
ſchluß des Reichsgerichts, VI. Zivilſenats, vom 10. Oktober 1895, 
im en des gemeinen Rechts für feinen Auftraggeber un⸗ 
wi am. 

(Ve runglücktj if geſtern Abend Herr Lieutenant 
Meyer vom Fußart.⸗Regt. Nr. 11, der — auf dem Wege zur 
Raifergeburtstagsfeier im Volksgarten — am Culmer Thor 
ausglitt und einen Unterſchenkel brach. Der Verunglückte wurde 
vom Volksgarten, wo der Knochenbruch von einem Arzt feit- 
geſtellt wurde, mittels Krankenwagens nach dem Lazareth 
geſchafft. — Einen komplizirten Beinbruch erlitt hier 
in der letzten Nacht auch eine Frau Glimm aus Kolonie 
Schirpitz. Frau G. war nach Thorn gekommen, um an der 
Raifersgeburtstagsfeier der Ulanen Schwadron, bei welcher ihr 
Sohn dient, im Waldhäuschen theilzunehmen. Sie verließ das 
Lokal auf kurze Zeit und kam draußen ſo unglücklich zu 
Fall, daß ſie ein Bein brach. Sie wurde ſogleich nach dem 
ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht. — Die Frau und der Sohn 
des am 21. d. M. an Kohlendunſt erſtickten Arbeiters Johann 
Lewandowski aus Katarinenflur, welche ebenfalls 
ſchwer an Kohlenoxyd as vergiftung leiden, befinden ſich im hieſi⸗ 
gen Krankenhauſe jetzt auf dem Wege der Beſſerung. 

— Der Poſtverkehr im Ober ⸗Poſldirektionsbe⸗ 
zirk Danzig) hat im Jahre 1894 eine erhebliche Steiger 
rung Ace Es hat betragen die Zahl der eingegangenen Poſt⸗ 
ſendungen: 52 213 456 (gegen 51 886028 1893), aufgegebene Poſt⸗ 
ſendungen 47 710 648 (44 243 360), Geſammtbetrag der Geld⸗ und 
Werthſendungen: eingegangen 352 185971 Mark (325 334 466), aufs 
gegeben 347 765 877 (329 414 147) Mark. Briefſendungen: eingegangen 
30 936 600 (28 447 200), aufgegeben 26 517600 (24 255 700). Be⸗ 
förderte Zeitungsnummern: eingegangen 20 237 200 Stück (18 462 900), 
aufgegeben 15 621 150 (14 392 795) Stück; aufgegebene außerordentliche 
Zeitungsbeilagen 1 803 450 (2021 335) Stück. Packete ohne Werth find 
eingegangen 2 406 277 (2 369 952) Stück, aufgelieſert 1 655 513 
(1 570 330). Im Poſtanweiſungsverkehr find 79 758 971 Mk. (75390666) 
ausgezahlt und 112 120 977 Mark (105 476 747) eingezahlt worden. 
Telegramme ſind eingegangen 556945 Stück (532 908), aufgegeben 
533 623 Stück (504 499). Dagegen iſt der Reiſeverkehr mit den Poſten 
in Folge der fielen Erweiterung des Eiſenbahnnetzes ſtetig zurückgegangen; 
die Zahl der Poſtreiſenden hat 1895 26 436 betragen, gegen 30172 im 
Vorfahre. Was das Finanzergebniß betrifft, jo haben bei den Ober⸗Poſt⸗ 
direltionen Bromberg, Danzig, Gumbinnen und Königsberg die Aus- 
er die Einnahmen überftiegen und zwar betrugen bei der Ober⸗Poſt⸗ 

irektion Bromberg die Einnahmen 2 577 059 Mark, die Ausgaben 
3 857 577 Mark (Zuschuß 1280518 Mark); Danzig: Einnahme 
4 085 198 Mark, Ausgabe 4 541 856 Mark (Zuſchuß 426 658 Mark); 
Gumbinnen: Einnahme 2 307 256 Mark, Ausgabe 3 049 428 Mk. (Zu⸗ 
ſchuß 742 172 Mark); Königsberg: Einnahme 4 289 478 Mark, Ausgabe 
4 797 953 Mark (Zuſchuß 508 475 Mark). 

[Die Maul⸗ und Klauen ſeuche!] iſt ferner unter 
dem Rindvieh des Vorwerks Gronowko feſtgeſtellt. — Erloſchen 
iſt die Seuche unter dem Viehbeſtande der Güter Friedenau, Morczyn, 
Turzno und Brzeczuo, unter dem Rindvieh der Zuckerfabrik Culmſee, des 
Beſitzers und Zimmermeiſters Welde⸗Culmſee und des Gutsbeſitzers Wein⸗ 
ſchent Grzywna, ſowie unter den Viehbeſtänden der Dom. Steinau und 
un Untes Kuczwally mit den zu dem letzteren gehörigen zwei Vor⸗ 
werken. 

* [Polizeibericht vom 28. Januar.] Gefunden: Ein 
gelber Kragen mit ſchwarzem Perlen beſatz am Bromberger Thor, abzu⸗ 
holen bei Gerichtsvollzieher Ni, Culmerſtraße. 20. — Liegen ge⸗ 
blieben: Ein Packet enthaltend weiß Papier und ein katholiſches Ge⸗ 
betbuch bei Wunſch, Eliſabeihſtraße. — Verhaftet: Vier Perſonen. 


— Podgorz, 28. Januar. Die Liedertafel feierte den Kaiſers⸗ 
geburtstag bei Gülle durch einen Herrenabend, die freiwillige Feuerwehr bei 
Wyſotzki. — Das Doppelfeſtſpiel am 18. d. Mts. hat unſerm rührigen 
Wohlthätigkeits verein einen Ueberſchuß von 65 Mark 75 f. 
eingebracht. Am 18. Februar veranftaltet der Wohlthätigkeitsverein einen 
Maskenball. 

— Von der cuſſiſchen Grenze, 26. Januar. Eine 40 Mann 
ſtarke Räuberbande drang im Grenzorte Strzemiesce (Ruſſiſch⸗Polen) 
Nachts in viele Kaufläden und Wirthshäuſer ein, plünderte und zündete 
ſie an. Der Ort glich einem Flammenmeer. Wer der Bande entgegentrat, 


wurde niedergeſchoſſen. Zwölf Perſonen kamen ums Leben. 


Vermiſchtes. 


Zum Charakter des verſtorbenen Prinzen Heinrich 
von Battenberg entnehmen wir der Frtf. Ztg. Folgendes: Gleich 
feinen Brüdern hatte der Prinz die militäriſche Schule durchgemacht; er 
war ein ſtrammer Soldat, dem die Uniform der Bonner Duſaren gut 
ſtand. In Geſellſchaft var der Prinz der gewandteſte und liebenswürdigſte 
Kavalier, der gut und lebhaft erzählen konnte und deſſen Konverſation 
man es anerkannte, daß der junge Mann auch mit Nutzen geleſen und auf 
ſeinen Reiſen Welt und Menſchen mit offenen Augen beobachtet hatte. 
Gleich feinen Geſchwiſtern liebte der verſtorbene Prinz in hohem Grade 
die Mufit; ſein Inſtrument war das Klavier. Mehrerer Sprachen mächtig 
pflegte ſich der Prinz in ſeinen vier Wänden doch mit einer Vorliebe des 
Deutſchen zu bedienen. Er fol ſich ſogar mit dem Gedanken getragen 
haben, ſpäter vielleicht mit Frau und Kindern definitiv nach Darmſtadt 
überzuſiedeln, denn man weiß, daß ihm die engliſche Ariſtokratie ſein Leben 
nicht verſüßt hat. Hier nennt man den Prinzen geradezu ein „Opfer der 
Verhältniſſe.“ Die Ehe mit der Prinzeſſin Beatrice von Großbritannien 
war aber eine durchaus glückliche, was immer Londoner Klatſchblätter 
Wegentbeiligeß behaupten mochten. Die Ehe ſelbſt beruhte auf Herzens⸗ 
neigung. 

Ein Zug zuſamme nſtoß erfolgte bei dichtem Nebel auf der 
Pariſer Gürtelbahn vor der Station Porte Maillot. Der Schlußwagen 
und ein Waggon 1. Klaſſe wurden vollſtändig zertrümmert, die anderen 
beſchädigt. Es entſtand eine furchtbare Panik. 8 Perſonen ſind leicht 
verletzt. Später erſt wurde bemerkt, daß die Kataſtrophe auf wahrhaft 
eigenthümliche Weiſe ein Menſchenleben gefordert hatte. In dem zertrüm⸗ 
merten Wagen fuhr ein einziger Paſſagier, der Bankier Gaucheron. Der Körper 
war gänzlich unverletzt; die Kiſſen, mit denen der Wagen 1. Klaſſe aus⸗ 
tapeziert war, hatten den unglücklichen Mann erſtickt. Ein im Zuge ge⸗ 
weſener Prieſter übernahm es, Madame G. die Trauerkunde zu über⸗ 
bringen. Die 1 junge Frau iſt erſt ſeit wenigen Jahren verheirathet 
und hat drei kleine Kinder. Be 

Fahrkarten Schwindel. In Frankfurt a. M. wurden plöglid 
auf Antrag der Eifenbahnbehörde durch fait hundert Schutleute in Zivil 
Hausſuchungen bei dem Fahrperſonal der Staatsbahn und der Heſſiſchen 
Ludwigsbahn vorgenommen. Ferner wurden ſämmtliche Bahnſteigſchaffner, 
ſowie die Zugführer und ſonſtigen Beamten, welche auf den im aufe des 
Tages eingelaufenen Zügen Dienſt thaten, ſofort bei ihrer Ankunft im 
Hauptbahnhof abgelöſt und einer genauen Leibesunterſuchung unterworfen. 
Es handelt ſich um die Beſchlagnahme gefälſchter Eiſenbahnfahrkarten, 
welche in Umlauf ſind und deren Verbreitern man auf die Spur kommen 
will. Durch längere Ermittelungen war feftgeitellt, daß um angreiche Be⸗ 
trügereien mit Fahrkarten für die Strecken, welche in Frankfurt einlaufen, 
durch das Zugperſonal und die Bahnſteigſchaffner begangen werden. In⸗ 
folge deſſen hat die Staatsanwaltſchaft eine Durchſuchung angeordnet. Dieſe 


Radfahrer können ſich darnach jetzt fröhlich tummeln, 
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iſt auch in Wiesbaden, Limburg und Köln gleicyeitig erfolgt, Bisher find 
im Ganzen 15 heſſiſche Zugbeamte und 2 Schaffner der Reichseiſenbahnen 
verhaftet, Gegen die Staatseiſenbahnbeamten hat die Unterſuchung nichts 
Belaſtendes ergeben. 

Geſtorben iſt in Greifswald am Montag der Augenarzt 
Geheimer Medizinalvath Profeſſor Dr. Schirmer. 

In Hamburg iſt der frühere Direktor des Thaliatheaters, Maurice, 
91 Jahre alt, geſtorben. 1 g 

Ein Piſtolen duell fand in Würzburg zwiſchen einem Lieute⸗ 
nant und einem Studenten ſtatt. Erſterer wurde verwundet. 

Die Freigabe der meiſten Straßen Berlins för 
Zweiräder iſt durch königliche Polizeiverordnung ſoeben erfolgt. Die 
da nur diejenigen 
Straßen ihnen noch verſchloſſen ſind, die ſie wegen übermäßig ſtarken 
Wagenverkehrs doch wohl kaum auſſuchen würden und die zu umgehen für 
ſie nur Vortheil iſt. 

Perleberg erfreut ſich einer Finanzlage, die 
andere Stadtgemeinden ſich bisher vergeblich gewünſcht haben. Der 
Magiſtrat der Stadt Perleberg macht nämlich bekannt, daß auf Beſchluß 
der ſtädtiſchen Behörden, die Gemeindeſteuern vom 1. Januar bis 31. 
März d. J. nicht erhoben werden. i 

Eine gewaltige Feuersbrunft hat die Papierfabrik 
von Kubek in Bubentſch in Böhmen eingeäſchert. Sämmtliche Maſchinen 
und Vorräthe, ſowie der größte Theil der Gebäude ſind zerſtört. Der 
Schaden iſt beträchtlich. 

Die Hin richtung einer Frau und dreier Männer hat in Villa⸗ 
franca iu Spanien unter Zulauf einer Menſchenmenge von über 20 000 
Perſonen ſtattgefunden. Die vier hatten einen Prieſter ermordet und deſſen 
Wohnung geplündert. . 

In Abba zia überfiel aus Eiferſucht der Barbier Mareſch ſeine 
junge Frau, verletzte ſie mit einem Pu Küchenmeſſer und ſtürzte ſie 
dann aus dem dritten Stock auf die Straße, wo ſie mit zerſchmetterten 
Gliedern liegen blieb. 


Neueſte Nachrichten. 


London, 27. Januar. In der hieſigen Preſſe verbreitete 
Meldungen aus Madagaskar vom 23. d. M. berichten von einem 
Aufftande der Eingeborenen gegen die Hovas im Diſtrikte 
Valomandry Ein norwegiſcher Händler Namens Engle und 
mehrere Hovas Oſſiziere wären getöbtet worden. Der Aufſtand 
gewinne täglich an Ausdehnung. 

Neapel, 28. Januar. Geſtern fand ein Bankett im 
deutſchen Klub ſtatt, woran Prinz und Prinzeſſin Heinrich theil⸗ 
nahmen. Prinz Heinrich toaſtete auf den Kaiſer, das deutſche 
Vaterland und das Wohl der deutſchen Kolonie in Neapel. 
Rom 27. Januar. Prinz Ferdinand von Bulgarien iſt 
hier angekommen und wird dem Vernehmen nach heute Abend 
im Vatikan empfangen. 
Rom, 28. Januar. Hier eingetroffenen Depeſchen zu 
Folge, wurde die abmarſchirende Kolonne Gallianos in Folge 
Conflittes zwiſchen Ras Alula und Ras Makonnen von 
Abeſſyniern überfallen und entwaffnet. 


— — — — 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
— — . — 


5 Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 28. Januar um 6 Uhr früh über Null: 1,00 
Meter. — Lufttemperatur — 12 Gr. Celſ. — Wetter heiter. — 
Windrichtung: Südeoft. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


Für Mittwoch, den 29. Januar: Wolkig, Nebel, zeitweiſe auf⸗ 
5 klärend, ſtrichweiſe Niederſchlag, feuchtkalt. 
Für Donnerſtag, den 30. Januar: Wollig, bedeckt, Nebel, feuch t⸗ 
kalt, Niederſchläge. 


Handels nachrichten. 


„ 28. Januar. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter heller 
Weizen ſehr feſt bei ganz unbedeutenden Angebot 129 pfd. bunt 
146 Mk. 1301132 pfd. hell 1481150 Mk. Roggen ſehr wen ig 
offerirt unverändert 12102 pfd. 112113 Mk. 124 pfd. 114 Mk. 
Gerſte ſehr flau, ſtarkes Angebot uur feine Waare beachtet helle Brauw. 
11521 Mt. feinſte über Notiz gute Mittelw. 110,5 Mt. Erbſen 
Futter. 102106 Mk. — Hafer flau feine helle Sorten bis 106 Mk. 
geringere 95]98 Mk. > 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Thorn, iedr.]J höchſt 
Dienftag, — 28. — 12 . 


Marktpreiſe: 


& 


® 
Stroh (Richt) . 100 ale 4/50, 5 — Schleie Ri 1 — 
6 50] 5 — Hechte . na Aber 
artoffeln. 50 Kilo 1.20 150 [Karauſchen . . 
Rindfleiſchh . . 1 Kilo] - 90 1 —Barſche „ 60 1— 
Kalbfleiſch -» „ 600 1—4Zander 1 1701 —|— 
Schweinefleiih . „ 90 1] — Karpfen „ 
Geräuch. Speck. „ 1020, 1140)Barbinen ER Ne 
Schmalz „ 120 140[Weißſiſche „ 20 80 
Hammelfleiſch „ 90 1 [Puten Stück 2150) 50 — 
Butter. „ 120 2.—Gänſe „4819 
Eier. . . Schock] 350] 4 — Enten Paar 4 — 6— 
Krebſe. „ [Hühner, alte . Stück] 1 — 150 
Aale Kilo — — [--, lunge Paar — 70 = 
Breſſen „ Tauben „ 1-|501—180 
— — 
Berliuer telegraphiſche Schluße our ſe. Be! 
28. 1. 27. 1. ve az 
Weizen: Januar | —.— —— 
Ruſſ. Noten. p. Ossa 217,60 | 217,30 uli 157,75 158,25 
Wechſ. auf Warſchau k. 216,30 216,25] loco in N.⸗Hork 77, % 77 
Preuß. 3 pr. Conſols 99,30 99,30 Roggen: loco. 126, — | 125,— 
Preuß. 3½ pr. Conſols 105, - |104,90| Jauuar 126, — | 125,— 
reuß. 4 pr. Conjols |L06,— |106,— | Mal 128,50 | 127,75 
‚Deich. Reichsanl. 3% 99,30 99,40 uli 128 75 128,50 
Dtiſch. Rchsanl. 3½ % |104,80 | 104,80 [pafer: Januar — 
Poln. Pfandb. 4½% 67,85 67,90] Juli 123,— 123,25 
oln. Liquidatpfdbr. 66,50 —.— Küböl: Januar 47,30 47,40 
eſtpr.3½% Pfndbr. 100,90 | 101,— Mai 47,30 47,40 
c. Comm. Antbeile 210,90 | 211,80 Spiritus 50er: loco.“ —,— | 52,50 
Oeſterreich. Bankn. 168,50 168,55 70er loco. 33,60 33,40 
Thor. Stadtanl.3J¼% 70er Januar 38,40 | 38, 
Tendenz der Fondsb.] feſt. abgeſch] 7oer Mai 39,10 38,90 


el ⸗Discont 4%, Lombard Zinsfuß für deutſche Staats⸗Aul 
Wechſ 4 für — 81. 


— 2a ee ra 


_Schwarze Seidenstoße | 1 


sowie weisse und farbige jeder Art zu wirklichen 1 
Fabrikpreisen unter Garantie für Echtheit und Solidität von 
55 Pig. bis 15 Mark porto- und zollirei ins Haus. Beste und 
directeste Bezugsquelle für Private. Tausende von Anerkennungs- 
schreiben. Muster franco. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz, 


Adolf Grieder & —. ürich 


— — 


ä — — 21 — ren 
TJolideſte Männerkleideritoffe à M. 1,75 pr, Mtr. 

Maat Melee > — — In N 

Qualitäten, wobei ballen dene ing Haus erſenden bereit⸗ 


Oettinger & Co. Frankfurt a. M., Fabrik- Depot. 


Bi; 
Er 
N 
m 


Thorn, Artushof 


Mittwoch, 29. Januar, 
Abends 8 Uhr: 


Humoristisch - dramatischer 


Fritz Reuter - Abend 


von 


Aug. Junkermann 
kgl. Hofschauspieler, 
Eintritt: Sitzplatz 1 Mk, 25 Pf. 
Schülerbillets 75 Pf., Stehplatz 75 Pf. Billet- 
verkauf in Herrn Walter Lambeek's 
Buchhandlung. (Abendkasse: 1.50, 1 Mx.) 


CTuru⸗Bereins. 


Zum Beitritt werden Frauen und Jung⸗ 
frauen über 16 Jahre ergebenſt eingeladen. 
Meldungen ſchriftlich beim Vorſtande oder 
perſönlich bei der Turnübung. 

Die erſte Uebung und Haupt⸗Ver⸗ 
ſammlung findet Mittwoch, den 29. d., 


Volksgarten. 


Sonnabend, den 1. Februar 1896: 


2. große 2laaken⸗Redoute 


Zuſchauer pro Perſon 50 Pf. Alles Nähere die Plakate. 
Anfang 8 Uhr. (432) 
Garderoben ſind im obigen Lokale zu haben. 


Paul Schulz. 


Die Anschaffung grösserer Werke 
durch geringe Theilzahlungen 


Heute früh verſchied ſanft nach langen, ſchweren Leiden unſere gute 
liebe Schweſter a 


Helene Barnick. 


Dieſes zeigen hiermit tiefbetrübt an 
Die Hinterbliebenen. 
Thorn, den 28. Januar 1896. 
Die Beerdigung findet von der Leichenhalle des altſtädt. Kirchhofes am 
Freitag, den 31. Januar um 3 Uhr Nachmittags ſtatt. (424) 


Bekanntmachung. 


Für das Vierteljahr 1. Januar bis 31. März 1896 haben wir folgende Holzver⸗ 
kaufstermine anberaumt: 
1) Montag, den 10. Februar, Vorm. 10 Uhr im Schwanke ſchen Kruge zu Renczkau, 
2 17. 7 „ 10 „ „ Mühlengaſthaus zu Barbarken, 
5 „ 2. März, „ 10 „ „ Oberkrug zu Penſau. 
Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen folgende Holz⸗ 


ſortimente: 
I. Einſchlag vom Winter 1894 5 (trockues Holz): 1 
a) Oflet und Barbarken: 242 Rm. Kiefern⸗Kloben und 97 . 2. Cl. 
tangen 
b) Guttau ca. 300 Rm. Kiefern⸗Kloben, 110 Rm. Spaltknüppel, 550 Nun. tubben 


* * 


Wir empfehlen 
unſere auerkaunt beſte Marke in 8 


d 50 Rm. Eichen⸗Reiſig 3. Cl. (Strauchhaufen 2 ” j t pe 
e) Stemort: 98 Rm. ———— und Ru Suubben. ) 1 Nuß⸗ und Würfelkohle . Turnſaale der W 0 
1. Einſchlag vom Winter, 395 6 (friſches Holz): ; 2 3 . Der Vorstand. 
») Barbarken: 1) Jagen 38, 46, 48 und 50 (Schläge): ca. 800 Stüc Kieſern⸗B uholz 5 einer weiteren freundlichen Beachtung. E 

rin . 2 ſowie Kieſern⸗Kloben, Spalt⸗ 6 5 P 8 h t Th 0 | Elysium 

nüppel, . Cl. . 8 
br. Fichert Orhn-Culmsee 
7 ) 


2) Totalität (Trocknis und Durchhiebe): Kloben, Spaltknüppel und Reifig | > 
2. Cl. (Stangenhaufen). 
b) Ollek: 1) Jagen 58, 70 und 74 (Schläge): ca. 300 Stück Kiefern⸗Bauholz 4. u. 
5. Cl. und 150 Stangen 1.—3. Cl., ſowie alle Sortimente von fi 
Brennholz. 
2) Jagen 87 und 88 (an der Birglauer Kieschauſſee): ca. 70 aach 


Winterkegelbahn. 


Mittwoch und Donnerſtags 
unbeſetzt es 


Eisbahn Grübmühlenteid 


Kohlen:, Kalk: und Baumaterialien » Handlung und Mörtelwerk. 


Ba ee Bir. lang) Jagen 79 (an der Förſterei) PR U f V A Unübertroffen 
ca. m. Reiſig 2. Cl., Knüppelreiſig von 1—2 Mtr. Länge). / 1 4 . 
3) Ka bee e ehen Spaltlnüppel, Stubben un Neiſig 2. Cl AN 1 N * T bombenſichere Babe. 
8 5 . * 5 Schönheitsmitt 5 
e) Guttan: 1) Jagen 94 Schlag an der Guttauer Feldkante) ca. 250 Stück Kiefern⸗ N EN 1 m e ä == & 2 Lehrlinge an en 
Bauholz 4. u. 5. Cl., ſowie alle betreffenden Sortimente von Brennholz. ll 9 N Ad. Kunz, Brückenſtraße 4. 
2) Jagen 70, 74 und 97 (Schläge): ca. 300 Rm. Kiefern⸗Kloben, 110 An 4% Hautpflege. ——— —— 
W a reg m = an 3 1 ii — Reith, U Seglerſtraße Nr 5, 
. Cl., a. ichennutzenden un m. Eichen⸗Kloben un a AM N terre, FRE 
Knüppel AN 19 N Par erre⸗Wohnung, 5 Zimmer, Bade⸗ 
3) Totalität (Trodnis): Kieſern⸗Kloben, Soaliknüppel und Stubben. scht mit . A DD . eum e eee 
a) Steinort: 1) Jagen 111, 133, 136, 103 und 106 (Schläge): ca. 200 Nm. Kieferr- In den Apothe FF 
ohnung, 4 Zimmer, Entree u. Zubeuör 


Fe 1 Rm. Spaltknüppel, ca. 900 Rm Stubben und 20 Rn = re, Pfellring“ 
2) Jagen 125 (Durchforſtung): ca. 150 Rm. Kiefer nreiſig 2. Cl. (grüne 
7 
| Dr. Thompson’s 


und halbtrockne Stangenhaufen). 
3) Totalität (Trocknis): Kloben, Spaltknüppel, Stubben u. Reiſig 2. Cl. 

Seifen pulver 
ist das beste 


Bemerkt wird noch, daß das minderwerthige Holz aus der Totalität (Trocknis) zu 
und im Gebrauch billigste und bequemste 


ermäßigtem Taxpreiſe verkauft werden wird. 
Waschmittel der Welt. 


Jede gewünſchte Auskunft ertheilen die betreffenden Belaufsförſter. 
Man achte genau auf den Namen 


Thorn, den 4. Januar 1896. (147) 
Dr. Thompson“ und die Schutzmarke 
1 = „Schwan“. Bi 


Der Magiſtrat. 
Oeffentliche Verdingung der! Oeffentliche Verdingung der 

Zu haben in Thorn: Anders & Co., L. Dammann & Kordes, 

M. Kaliski, Ant. Koczwara, A. Majer, H. Netz, Gustav 


Lieferung von 50 000 ebm geſiebtem] Lieferung von rund 350 000 tieſernen 
Oterski Nachf, R. Rütz, S. Simon, J. M. Wendisch Nachf 


Kies. Angebote auf Theilmengen von] und eichenen Bahn: u. Weichenſchwellen. 
mindeſtens 2000 cbm find zum Ec leingetheilt in 73 Looſe: 

ICH —el 
r 5500 mit 90 , garantirte Gewinne. 


öffnungstermin der Angebote am 15.1 Termin am 17. Februar 1896, 
Zweite grosse 


Februar d. J., Vormittage 11 Uhr] Vormittags 10 Uhr in unſerm Dienſt 
Berliner Pferde-Lotierie 


Ziehung am 14. und 15, Februar 1896. 


Hauptgewinne: 
1 &Mark 30000, 25000, 15 000, 12000, 10000, 8000, 7000 etc. Werth, 
in Summa: 


5530 Gewinne von zus. Mark 260,000. 


Loose & 1 M. — 11 Loose für 10 M — Porto und Liste 20 Pig, empfiehlt 
und versendet auch gegen Briefmarken oder unter Nachnahme 


| 4 Berlin W. 
Stets scharf! Carl Heintze, Unter den Linden 3 


Kronentritt unmöglich, Um baldige Bestellung bitte ich, da die Loose erster Lotterie 
Dan einzig, Praktische für glatte ausverkauft waren. 


Loose à 1 Mk. 10 Pf. in der Exped. d. Thorner Zeitung. 
5500 mit 90 |, garantirte Gewinne. . 


rt eee 
Lenz'ſche | Zahnarzt David? 


J3achestrasse 2, 11. 


Kohlen⸗Anzünder TIER 


zu verm. Seglerſtr. 12. R. Wegner. 
Kl. frdl. m. Zim. zu verm. Eliſabethſtr. 6, III. 
Dis von Herrn Major Wiebe innege⸗ 

habte Wohnung iſt vom 1. April 1896 
anderweitig zu vermiethen. (429) 


Pferdeſtall 


von gleich zu vermiethen. (387 


Ewil Liebehens we 
Altſtädt. Markt 20 eine kleine 
Wohnung ſogleich zu vermiethen. 


Bromberger - Vorſtadt 
Wohnung v. 5— 6 Zimmern u. Zub., ſowie 
Pferdeſt. u. Garten v. 1. Apr. 1896 z. v. 
3. erfr. Thalſtr. 23, 2 Tr. B Zeidler. 


Etage, möbl. Zimm., a. 
= Burſchgel. zu — me uch 


Ein Laden 


nebſt Wohnung zu verm. Strobandſtr. 18. 
Näh. bei Bäckermſtr. Sakriss, Bromb.⸗Vorſt. 
Dis Bo Br enger Ne 
in der III. Etage des Hauſes e 
ftrage 37 bewohnten Räumlichkeiten, be» 
ſtehend aus 5 Zimmern mit Balkon, Entree, 
Küche und Zubehör, Waſſerleitung find vom 

1. April zu vermiethen. 4324) 
C. B. Dietrich & Sohn. 


1 n 6 Zim. Entree, 
Zubehör in meinem Hauſe Breiteſtr. 20 
v. 1. April 1896 z. v. C. A. Gusen. 
— — — — - —— —— ͤ ́öũ——Eñ—n 
Ei, herrſchaftliche, zu Thorn, Brom⸗ 
berger Vorſtadt, Gartenſtr. 64, Ecke 
Ulanenſtraße belegene Wohnung, beſtehend 
a. 4 großen u. 2 kleinen Zim., Küche, Entree, 
gemeinſ. Waſchküche u. Trockenboden, Keller u. 
Bodenr. p. jof. od. 1. April 1896 zu verm. 
(4668) David Marcus Lewin 
Mehrere Wohnungen ;. v. Bäderfte. 45 
Eine Wohnung, 
3 Zimmer, Entree u. Zubehör zu vermiethen. 
A. Wohlfeit, Schuhmacherſtr. 24. 
Deuten eu El. Wohnung zu vermieten. 
ine kl. Familienwo 4 Zimme 
Entree, Küche und N eite. 
Nr. 37, 4. Etage für Mt. 500 v. 1. April 
. 


Neubau Schulſtr. 10112 


ſind Wohnungen von 12 u. 6 Zimmern vom 
1. Juni oder 1. Juli 1890 ab zu vermieth. 
(4828) G. Soppart. 


Sg meinem neuerbauten Wohnhauſe am 
Wilhelmsplatz ſind im Erdgeſchoß, der 
drinnen Etage und im Dachgeſchoß je eine 
Wohnung, beſtehend aus vier Zimmern, Küche, 
ubehör u. Badeeinrichtung von fofort oder 
1. April 1896 ab zu vermiethen. 

(4846) Conrad Schwartz. 

ı möbl. Wohnung 

mit Burſchengelaß e 15. 


2 g. m. Z. 3. v., a. W. geth Jalobsſtr. 9, II. r. 


4 Zimmer, Kü 
III. Etage, 5955 Zubeh. 1.000 N. 
v. 1. April zu verm. Emil Hell, Breiteſtr. 4. 
n f Die 1. Etage 
in meinem Hauſe Schillerſtr. Nr. 4 mit allem 


Inu Doren ù 20, 20 u. C0 H, in Tuben d go u. C0 Pf. 


10 


von demſelben gegen koſtenfreie Ein] Bromberg, den 26. Januar 1896, 
ſendung . en 5 2 85 7 5 Königliche Eiſenbahn Direltion. 
bezogen werden. Zuſchlagsfri ochen : 
Vronberg. ben 25 Januar 1800 ſSteckbriefserledigung. 
Königliche Eiſenbahn Direltion. Der hinter dem Ziegelei Arbeiter 
— — — —ůůůů — — Anton Marchlewski unterm 20 
Standesamt Thorn. april 1894 erlaſſene Steckbrief iſt er 
Vom 20. bis 25. Januar find angemeldet: ledigt. V. D. 27892. (420) 
— f Culm, den 25. Januar 1896. 
1. Bureaugehülfe Robert Sawalliſch, ©. re x 2 
2. Raufmaun aer! Wall ruin, Seen e-] Königliches Amtsgericht. 
er ollermann, . OT ——— — A — 
ri Dberförfter Wilhelm Bähr, Sohn. Mein Grundſtück mit 1% 
5. Bäckermeister Richard Wegner, Sohn. 6. Morgen Wieſenland in beſter 
Arbeiter Karl Glieſe, S. 7. Ziegler Leopold Lage von Mocker für ein Fleiſcher 
Wandel, S. 8. Tiſchler Michael . a oder anderen Handwerker ſehr 


. 9. Ei liche Tochter. 10. Kaufm. 5 3 
e ee En 11. Alb. August] geeignet, iſt unter ſehr günftigen 


Schulz, S. 12. Arbeiter Lorenz Brzezinski, Bedingungen v. 1. April ab zu 
S. 13. Eim unehelicher Sohn. 14. Arbeiter verpachten 3. Kuttner. Thorn. 
Franz Maukowski, T. 15. Sergeanten im ñ wm 
Ülanen⸗Regiment v. Schmidt Albert Karl 
Cyriſtian Boljahn, S. 16. Werkführer Oskar 
Jakob, Sohn. 17. Arbeiter Otto Lapinsti, 
Sohn. 18. Lohndiener Max Kowski, Sohn 
Sterbefälle. 


1. Hausbeſitzer Moritz Mihalowig aus 
Briefen, 66 J. 10 M. 2. Arbeiterfrau Bes 
ronika Murawski geb. Wojliechowski, 37 J. 
6 M. 3. Ella Emilie Schmalz, 1 J. 11 M. 
4. Martha Johanna Bobrowicz, 3 J. 2 M. 
5. Eiſenbahn⸗Bauinſpettor Karl Ludwig Fitz, 
51 J. 1 M. 6. Zimmergeſelle Andreas 
Porodzalsti, 62 J. 29 Tage. 7. Frieda Anna 
Mathilda 2 11 T. 

eſungen. 

1. Dekorationsmaler Anton Zielinski und 
Julianna Grenda. 2. Tapezierer und Deko⸗ 
rateur Arthur Löwy u. Marianna Joſephine] beſchmußte Garderobe oder ſolche, die in 
Jablonsti. 3. Dachdecker Karl Friedrich Folge längerer Benutzung die Friſche der 
Wilhelm Filz En Marianna Napieraj. 4.] Farbe verloren, der ſende dieſelbe zu 
Arbeiter Karl Friedrich Wilhelm Markan u. D s 
en e 5. Günt- L. Kaczmarkiewicz 
machergeſelle Johann Wajgelewäli und Joe und er wird fie von dort hübſch temenirt an 
A 6 Farbe u. Jagon 2 u. billig zurückerhalten. 
Nobert Meltowsti und Roſalie Cieſzewski. Wintern ö Winter ſachen 
8. prakt. Arzt Dr. Simon Gimkiewiez und — — e e eee Fe 2 
ler reg ee Ales wird dort renovirt u. neu gefärbt. > 
daſzewski und Untonie Re jane 10. Herrenſachen werden auch auf Wunſch reparirt. 


6 h Buchführungen, Correſpond., kaufm 


Rechnen u Contorwiſſenſchaften. 
Am 3. Feb . begi Curſe. 
Gebr. Pichert, Thorn. ta scruarer, kun mu Su: 
N" 
B estphal z . 29) 
Allen geehrten Herrſchaften zur Kenntniß, Zum chem. Reinigen 


daß ich 1 
Diners, . Soupers, Ju. Faſſoniren v Herren⸗u. Damen⸗ 


Bergarbeiter Joſepg Hermann Müller und Re" 3 i üffeln d * Zubehör ift zum 1 5 * 

Emma Knoblauch. 11. Schiffsſü 2 czmarkiewiez ſowie auch einzelne Schüſſeln außer dem zum 1. April zu vermiethen. 
ae e , e e aer peer, t pen us File e ch Ballkleider e 
Maxie Hedwig Slate * DInpitut f. ee N Garderobe, — 1 e a chſchule zur empfiehtt ſich die all renommierle eng ge echle E gr — 

in Tobias Nat f ’ geneigten Berückſichtigung. Anmeldung jeder jgwi u vermiethen. G. Soppart. 
inan Dek Ge 36, Mauerſtraße 36. Zeit bei dem Oekonom des Ulanen-Offizier⸗ Adam Kaezmarkiewiez sche Wiest e d. F 0,7 Ser 
Ludwigs Smolenell. 3. Schneider Adolph iin dene och. Färberei und Haupt- „ u. M. Madatz Wwe, S luft Il. 


Carl Böhme, Koch. 


Ein Kochlehrlin 


Chf 4s d. Mianen-R Schm. 2 Bin, R 5 
-Lalıno d. Ulanen Keg. v. mi ſrdl. Wohn. v. im., Küche u. Zubeh. 
11 ©. Bühne, Detonom. N 1 b. 1. April zu verm. Mellinftr, 88. 


lag der Rathsbuchdrucere! Ernst Thorn, 


Hermann Lindenblatt mit Hedwig Swieio⸗ rr 


chowsti. 4. Barbier Guſtav Adolph Albert 5 1 r 
Röſeler mit Martha Anna Auguſte Pankraß. 

Böker mt Blase una Ran cee Die Bibel von Doré 
mit Klara Radomski. 6. Kunſt⸗ und Handels⸗ in 2 Bünden mit Goldſchnitt, welche ca. 150 M. 
ärtner Friedrich Auguſt Karl Kurth mit Dr di iſt für 90 Mk. verkäuflich. Wo? 


ittme Anna Pauline Kurth geb. Minaß. I ſagt die Expedition dieſer Zeitung. (427) 


Baderſtraße 23 


iſt eine ſchöne freundliche Wohnung, deſehend 
aus 6 Zimmern u. Zubehör vom 1. April 
er. zu vermiethen. Näheres bei 


h. Elkan Nachfg. 


Etabliffement ; gm. Reinigung 
Thorn nur Gerberſtr. 13115. 


